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S e n i o r e n - N a c h m i t ta g s t r e f f  L ö h n i n g e n - G u n t m a d i n g e n

Auswahl ermöglicht hohe Baukultur 
Baukultur beschäftigt unsere 

Region — das Planen und 

Bauen werfen mitunter hohe 

Wellen am Rhein, im Museum, 

im Stadthausgeviert, im Areal 

der Kammgarn oder in Neuhau-

sen am Rheinfall. Kürzlich 

wurde zum Baukulturapéro in 

die Kammgarn eingeladen. 

Schaffhausen Die beiden Fachverbände 
Schaffhauser Sektion des Schweizeri-
schen Ingenieur- und Architektenver-
bands SIA und Schaffhauser Architektur 
Forum Scharf wollen mit dem Baukul-
turapéro den Dialog über Planungspro-
zesse und Vergaben stärken, nicht nur 
kritisieren, wie Flavio Schnelli vom SIA 
eröffnete. Zum Einstieg sprach Enrico 
Slongo, der Präsident der 2020 gegrün-
deten Schweizerischen Stiftung für Bau-
kultur. Ihre Mission ist: «Im Dialog zwi-
schen der öffentlichen Hand, der 
Zivilgesellschaft, Wirtschaft sowie Lehre 
und Forschung engagiert sich die Stif-
tung Baukultur für zukunftsfähige 
Räume, um Lebensqualität und Identität 
für eine sich verändernde Schweiz zu 
sichern. Sie bringt Akteure zusammen, 
schafft Plattformen, initiiert Prozesse 
und unterstützt all jene, welche die 
Grundlagen der Baukultur inhaltlich aus-
arbeiten oder diese in der Praxis umset-
zen.» 

Als Stadtbaumeister von Langenthal 
hat Enrico Slongo mit seinen dort einge-
führten Prozessen – angelehnt an die 
Testplanung – und den realisierten Bau-
ten massgebend dazu beigetragen, dass 
Langenthal 2019 den renommierten 
Wakkerpreis erhielt. Als zentrales Ele-

ment erwies sich der frühzeitige Aus-
tausch aller Beteiligten. Seit 2019 ist er 
Stadtarchitekt von Fribourg – mit  
39 000 Einwohnenden ähnlich gross wie 
Schaffhausen. Mit anschaulichen Bildern 
zeigte er das Vorgehen im Grossprojekt 
«Renaturierung der Saane» und ihre In-
tegration ins Stadtgefüge. Eine Heraus-
forderung, vor der auch die Stadt Schaff-
hausen am Rheinufer steht. Mit einem 
international ausgeschriebenen Wettbe-
werb, ein Studienverfahren nach SIA 143 
mit Kosten von 10,5 Millionen Franken, 
wurden die besten Ideen ermittelt. Solche 
Verfahren sind zielführend, weil sie die 
Möglichkeit zur Auswahl bieten. Grosse 
Bedeutung hat die Organisation, die klare 
Struktur der interdepartementalen Zu-
sammenarbeit. Wichtig für ihn ist auch 
ein kommunaler Richtplan, um aus ganz-
heitlicher Sicht die einzelnen Projekte 
einbetten zu können. Mit eindrücklichen 
Bildern stellte er den Veränderungspro-
zess vor.

Neu ist, so ein Diskussionspunkt, dass 
das aktuelle Schaffen von Architektin- 
nen und Ingenieuren auch zur Kultur 
zählt – nicht nur Malerei oder Musik. 
Aber Häuser, Brücken und Anlagen wir-
ken im Alltag auf die Menschen – nicht 

nur im Museum oder im Konzertsaal. 
Neu ist auch die Klarheit, dass Baukultur 
die Lebensqualität in der Stadt steigert, 
indem sie hochwertigen Lebensraum, 
charaktervolle und nachhaltige Orte 
schafft. Die beiden Fachverbände Scharf 
und SIA-SH haben dazu gemeinsam ein 
Positionspapier erarbeitet und von den 
Mitgliederversammlungen verabschie-
den lassen. Ziel ist, so legte Peter Sandri 
dar, dass in der Region Schaffhausen mit 
Blick auf hohe Baukultur zielführende 
Ausschreibungen, faire Wettbewerbe und 
transparente Planungs- sowie Vergabe-
prozesse durchgeführt werden. 

In seinem Schlusswort forderte  
Christian Wäckerlin eindringlich alle Ver-
antwortlichen auf, für offene Wettbewerbe 
– ein zentrales Element der Marktwirt-
schaft – und damit für Auswahl zu sorgen. 
Niemand – so legte Wäckerlin den rund 
vierzig anwesenden Vertretern aus Politik, 
Behörden und Wirtschaft ans Herz – wäre 
auf der Suche nach einem passenden 
Hemd mit einem einzigen Modell in der 
Auslage zufrieden. Beim anschliessenden 
Apéro wurden die Thesen und Aussagen 
intensiv diskutiert.

Hans-Georg Bächtold

Nach 37 Seniorenanlässen ist Schluss
Ernst Schudel hört nach neun 

Jahren «Senioren-Nachmittags-

treffs» für die Kirchgemeinde 

Löhningen-Guntmadingen auf. 

Der letzte Nachmittagstreff  

trug den sinnigen Titel «Im 

Rückspiegel». Der Rückspiegel 

war gut gefüllt. Wie der Dank 

des Seniorenteams an Ernst 

Schudel. 

Löhningen  Seine «Gedankenkiste» sei 
manchmal etwas «durchlöchert», darum 
setze er sich zwanzig Jahre nach der 
Pensionierung auch in der Seniorenarbeit 
zur Ruhe. Ob er dann als einfacher Be-
sucher weiterhin kommen könne?  
Die 19 Zuhörerinnen und Zuhörer am 
letzten Senioren-Nachmittagstreff von 
Ernst Schudel mussten schmunzeln. Wer 
würde es dem freundlichen und beliebten 
Senior verübeln, dass er nach 37 Senio-
ren-Vorträgen aufhören will? 

Der Themenbereich von Ernst Schudel, 
der am letzten Senioren-Nachmittagstreff 
im «Storchen» Löhningen aufgefächert 
wurde, war wirklich beeindruckend. Mit 
einem Wildwestzug begann alles – noch 
im unterdessen abgebrannten Restaurant 
«Hirschen». Der begeisterte Modellbauer 
Ernst Schudel stellte den zwei Meter lan-
gen Wildwestzug auf und berichtete damit 
über die Erschliessung Amerikas. Der 
Wildwestzug ist unterdessen im Alters-
heim «Ruhesitz» ausgestellt. Die Ver-
knüpfung von Modellen oder Fotos mit 

vielen Sachinformationen war sowieso 
ein Markenzeichen von Ernst Schudel. 
An einem anderen Modell hatte er an-
derthalb Jahre gearbeitet. Der Vortrag 
darüber hiess «Üüseri Chilche». X-mal 
sei er in der Kirche gewesen, um zu 
messen und zu schauen; in der Kirche 
Löhningen gebe es im Grundriss keinen 
einzigen rechten Winkel. Allein für das 
Dach des Kirchenmodells schnitt Ernst 
Schudel über 4000 Ziegel von Hand  
aus – und klebte sie einzeln an.

Auch aus seinem Leben erzählte Ernst 
Schudel. In seiner Malerlehre kurz nach 
dem Krieg sei es eine Aufgabe der Lehr-
linge gewesen, im Winter in den an der 
Strasse stehenden Abfallkübeln nach 
Büchsen zu suchen, die man auswaschen 

und zum Farbe mischen brauchen konnte: 
«Schön war damals aber: Man musste 
nie hetzen.» Mehrere Vorträge drehten 
sich um Vögel: Rotmilane, Vogelnester 
und um «Gwaaggen». 

Nach seinem letzten Senioren-Nach-
mittagstreff bedankte sich Pfarrer Lukas 
P. Huber unter dem Applaus der Anwe-
senden bei Ernst Schudel, und Vreni Kolb 
aus dem Senioren-Team übergab dem 
scheidenden Referenten einen Mump-
fel-Korb mit Nudeln, Dörrobst und Wein.

Die Löhninger und Guntmadinger Se-
nioren werden an den weiteren Senio-
ren-Nachmittagstreffs Ernst Schudel 
sicher auf ihre Erinnerungen an seine 
Vorträge ansprechen.

Lukas P. Huber 

Auswahlmöglichkeit führt zu hoher Baukultur. 	 (Bild: Schaffhauser Architektur Forum) 

Ernst Schudel im Element. � (Bild: Lukas P. Huber) 

V e r e i n  M i t e n a nd   
	Ob   e r h a l l a u

Acht Frauen und  
hundert Stempel
Oberhallau Der «Verein Mitenand» in 
Oberhallau darf endlich wieder zu den 
beliebten alljährlichen Aktivitäten ein-
laden. Dazu gehört der Bastelabend nach 
den Herbstferien, für dessen Gelingen 
sich Marlies Baumann und Monika Egli 
immer wieder neue Ideen einfallen las-
sen.

An diesem Abend bekamen Bastelin-
teressierte einen Einblick in das reiche 
Sortiment verschiedenartigster Stempel 
von Marlies Baumann. Ein bares Wun-
derland an wunderschönen Sujets, mit 
denen man die zauberhaftesten Karten 
schmücken kann. Geduldig erklärte Mar-
lies, wie man kreative Gebilde, ja ganze 
Geschichten, mittels Stempel kreieren 
kann. Anhand eines kurzen Videos 
konnte man sich inspirieren lassen. Spä-
testens da zuckte es bereits in den Fin-
gern. Aber damit wirklich schöne Dinge 
entstehen können, braucht es eine ruhige 
Hand und sauberes Arbeiten. Die Stem-
pelkissen nach Gebrauch sofort wieder 
schliessen, um vor dem Austrocknen zu 
bewahren, und auch die Stempel, bevor 
man sie versorgt, mit einem feuchten 
Lappen sauber putzen. Nun konnte es 
losgehen. Material war genügend vor-
handen. Für die ganz eifrigen Bastlerin-
nen fast ein wenig zu verlockend, wie 
sich herausstellte. 

Schön oder nicht schön
Da schmückte doch sehr bald ein pom-
pöser Bär eine schneeweisse Karte.  
Und es hatte ja so viele Stempel mit 
schönen Herbstblättern darauf, und eine 
«Geiss» hatte es auch und einen Elefan-
ten und sehr vieles mehr. Am Ende türmte 
sich eine Beige Karten mit merkwürdi-
gen Bildern. Ein Bär, der vor lauter bun-
ten Herbstblättern, die ihm um die Nase 
wehen, kaum etwas sehen kann. Was 
wohl der rosarote Elefant, der blaue Pus-
teblumen ausspuckt, bedeutet und die 
grasgrüne «Geiss», die unter einer farbi-
gen Blumengirlande, die ihr auf den Kopf 
fällt, etwas peinlich dreinschaut? Und 
das dicke Ende mit dem Fuchs, der sich 
unter einem roten Sternenhimmel hinter 
dünnen Tannen versteckt hält und von 
fetten Hennen träumt. Soll das schön 
sein? Wenigstens sorgten die Verrückt-
heiten der Bastlerin für Gelächter. Nach 
den ersten leicht missglückten Versuchen 
kamen aber wirklich echte Kunstgemälde 
zustande. Je mehr die Zeit verging,  
je schöner und stilvoller. Die Lebens-
weisheit, dass man durch Fehler lernt, 
hatte sich einmal mehr bewahrheitet. 
Aber das Wichtigste an solchen Bastela-
benden ist die Gemütlichkeit, das Zu-
sammensein, verbunden mit dem Gefühl, 
etwas Schönes miteinander teilen zu kön-
nen. Auch das nach Hause kommen mit 
einer Tasche gefüllt mit schönen Dingen 
gehört dazu. Wer weiss, vielleicht ergibt 
sich tatsächlich eine Gelegenheit, bei der 
man einen rosaroten Elefanten, der blaue 
Pusteblumen ausspuckt, verschenken 
kann. (kan)

Die Stempel-Aussteuer von Marlies Baumann 
ist einfach traumhaft. � (Bild: kan) 

G a s t r o n o m i e

Die Bockalp  
öffnet ihre Tore 

Schaffhausen Infolge der Einschränkun-
gen der letzten Monate konnte die Erleb-
nisgastronomie Bockalp mit den mobilen 
Alpchalets im 2020 auf dem Herrenacker 
nicht stattfinden. Jetzt kehrt die tiefst ge-
legene Alp im Kanton zurück. Vom  
5. November bis am 31. Dezember erwar-
ten die Gäste wieder leckere Fondues, 
Raclette und andere Spezialitäten im ge-
mütlichen Ambiente des Bockalp-Chalets. 
Die Bockalp steht für urige Gemütlich-
keit, welche zum gemütlichen Beisam-
mensein mit Freunden, Familie, Mitar-
beitern und Geschäftspartnern einlädt. Die 
Bockalp wurde mit viel Liebe und Sorgfalt 
gestaltet. Der rustikale Baustil bietet beste 
Voraussetzungen für urchige Gemütlich-
keit und Hüttenstimmung. Ein Cheminée 
sorgt für wohlige Wärme. Die Alphütte 
bietet Platz für rund hundert Gäste. Die 
Hütte ist unter der Woche von 17.30 bis 
23.30 Uhr (Freitag bis 00.30 Uhr) und am 
Wochenende durchgehend von 11.30 Uhr 
bis 00.30 Uhr (samstags) beziehungs-
weise 23.30 Uhr (sonntags) geöffnet. Das 
Speise- und Getränkeangebot ist online 
auf www.bockalp.ch einsehbar. 

In diesem Jahr empfängt die Bockalp 
ihre Gäste ausserdem zum ersten Mal auf 
der überdachten Aussenterrasse und bietet 
nebst einem breiten Getränkeangebot auch 
Fondue, Raclette und weitere herzhafte 
Gerichte zum Geniessen an der frischen 
Luft an. In den Räumlichkeiten des Res-
taurants gilt Zertifikatspflicht. Die Bock- 
alp ist ideal für Weihnachtsessen, einen 
Ausflug mit Freunden oder Geburtstags-
feiern. Die verschiedenen Gruppenange-
bote wurden in den letzten Jahren stets 
weiterentwickelt und geniessen hohe Be-
liebtheit. Der Besuch in der Bockalp kann 
beispielsweise mit einem Spiel im Adven-
ture-Room des Casinos Schaffhausen oder 
einer interessanten Nachtwächter-Führung 
ergänzt werden. Betrieben wird die 
Bockalp durch den lokal verankerten Gas-
tronomen Patrik Gisi (Rhykantine). Der 
Schaffhauser Winterzauber mit seinen 
Food-Ständen und der beliebten Eisbahn 
wird aufgrund der aktuellen Situation nicht 
auf dem Herrenacker gastieren. (eg)

V e r a ns  ta lt u n g

Gwaaggenplausch  
in Beringen
Beringen Die Schützengesellschaft Be-
ringen hat eine neue 10-Meter-Anlage 
eingerichtet. Aus diesem erfreulichen 
Grund organisieren sie einen «Gwaaggen-
plausch» mit König/In-Ausstich und Spa-
ghettiplausch. Das Motto des Anlasses ist 
«Frisch gewagt ist halb gewonnen».  
Mitmachen können alle, mitnehmen muss 
man nichts und teilnehmen können alle, 
die Freude am Schiesssport mit dem Luft-
gewehr haben. Die SG Beringen freut sich 
auf eine rege Teilnahme. Die Schiesszei-
ten sind am Freitag, 5. November, 17 bis 
22 Uhr und am Samstag, 6. November, 
von 8.30 bis 12 Uhr. Um 13 Uhr findet 
der Final statt und anschliessend die Rang-
verkündigung, bevor die Kameradschaft 
gepflegt wird. Mehr Informationen unter 
www.sg-beringen.ch.(eg) 

Die Bockalp öffnet am 5. November. �(Bild: zvg) 


